I EEE Egg m 
» 


1- FEVP 


PIONIERMAGAZIN FROHLICH SEIN UND SINGEN 


EIEROSEEH 
Neue Nummer,neues Vorwort,neuer Krampf !!!! 


Also Miro h1tch- so in amd Samen 


BEL. 


P.S. Hansa lümmelt wie immer um diese Jahreszeit im oberen Drittel 
der Tabelle rum.Der FC St.Pauli weiß noch nicht so recht,ob er 
um den Abstieg oder gegen der Aufstieg spielen soll.Aber mal. 
wieder einen ÄAuswärtssieg würde ihm keiner übel nehmen,bis auf 
die gestrig Ewigen mit den Vierecken im Wappen und deren er 
HalHUNKEn.Einer von ihnen war so nett und hat der Frösi einige 
Fragen zu Stellinger Befindlichkeiten beantwortet,die hier im 

- Heftinneren zu finden sind.Danke von h+ter aus nochmal an den 
Spreebären Carsten. gi : 
Gleichzeitig der Aufruf an alle die Lust haben mal 'nen lust - 
igen Bericht über Laute Musik,Sportveranstaltungen oder Alkohol- 
verbrauchertagungen von sich,hier drinne zu lesen.Nur Mut und | 
keine Angst vor Zeichensetzung.Auch Comics und alte Zonenfotos 
sind wilkommen (mit doppell el natürlich). , 

Nur zur Information will ich hier mal kurz auf die Jugendbörse 
am 11.9. ab 18 Uhr im Kornhaus Bad Doberan mit Desmond Q Hirnch, 
Slick und Pony Boy Curtis hinweisen. 
Sowie 'nen Becks Pistols Gig,der am 18.9. in Stendal stattfinden 
soll;Die geben natürlich noch mehr Konzerte, aber. die sind so 
weit weg,daß dann wieder etliche Trabbis dran glauben müßten. 


Abor 5Teile fir, 10-Dirr 


AND GOD SAY... 

.. LET THERE BE BODDEN !!! Und da war Bodden, und der Herr sah auf sein 
Geschöpf, und er sah es war gut. 
Fängt so die Schöpfungsgeschichte des neuen FC HANSA an? 
Aber von vorn. Die Neugier der Rostocker war groß, so daß sich trotz des schlechten 
Wetters 6000 Zuschauer in Bewegung setzten, um den Saisonstart zu erleben. Auch 
alle Frösi Schreiberlinge, Bockwürste, Wikinger, sowie der Doberaner, Güstrower und 
Krakower Pöbel erwiesen dem FC HANSA die Ehre. Vielleicht spielten auch die 
herumgeisternden Gerüchte von 1000 anreisenden Löwenfans eine Rolle, aber letzten 
Endes waren es vielleicht nur 150 - 200 1860-Sup's, die sich nach Rostock verirrten. 
Die erste Viertelstunde hatten sie auch jeden Grund, sich ein Maul zu machen und sie 
taten es. Jedem Rostocker mußte Angst und Bange werden. Das der Schiedsrichter 
Vorteil abpfiff, trug auch nicht gerade zur Beruhigung der Massen bei, erst Olaf B. mit 
seinem Kopfball zum 1:0 ließ aufatmen. Ab jetzt lief alles für den FC HANSA,, der in 
die 2. HZ mit einem Supertor von Jens Dowe ' tja die Evershägener Schule, nä ? ) 
zum 2:0 startete. Superolaf hatte heute wirklich einen sehr guten Tag, wenn er so 
weitermacht wie beim 3:0 und 4:0, widerrufe ich alles Schlechte was ich bisher über 
ihn verlauten ließ und behaupte ab jetzt das Gegenteil. Da von den 1860'gern kaum 
mehr Torgefahr ausging, ist das 4:0 vollauf gerechtfertigt. Damit war auch wieder klar, 
das eine 8 Mann Delegation aus Block ' I ' nach Bochum fährt. Zwecks Karten 
besorgen leuchtete man flugs nochmal im Fanprojekt vorbei und die Siegesfeier endete 
für alle im JAZ. Für alle? Nicht ganz, denn 3 wagemutige Taugenichtse wollten 
unbedingt noch eine Botilka Whisky belobigen und zogen zu Anettes Wohnung. Aber 
die Flasche überstand den frühen Morgen noch relativ unbeschadet wegen der 
grenzenlosen Selbstüberschätzung der Beteiligten. 
{ Um Veit zu zeigen, daß man auch mit drei Klammerebenen übersichtlich arbeiten 
kann [ er bemängelte meine verschlüsselte Ausdrucksweise ( und führte dabei als 
Argument an, meine Artikel müßten erst mal ins Deutsche übersetzt werden ), wozu 
ich nur sagen kann, es gibt eine Hamburger Punkband mit dem tollen Namen 
"DENKEN SOLL HELFEN"! ] schreibe ich dieses selbstgewählte Beispiel. } 

P.S. Herr S., schmugeln Sie sich immer noch mit Ihrer Asbach Uralt Dienstkarte 
vom vorigen Jahr ins Stadion? Wenn ja, erteile ich Ihnen hiermit eine 
öffentliche Rüge und gebe Ihnen eine Chance, sich bei der nächsten 
Veranstaltung 'Zirkel unter der blauen Fahne' vor dem Fankollektiv zu 
rechtfertigen und Besserung zu geloben. 


FAZIT : So etwas wollen wir sehen. 
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»Anfängerglück!« 


FC ST. PAULI - CHEMNITZER FC 


Totgesagte leben länger! 


Sie Saisoneröffnung des FC ST PAULI im heimischen 
“Millerntor stand an. Da man lieber einen Heimsieg von 
PAULI als eine Auswärtsniederlage von HANSA in Bochum 
sehen wollte ( Frechheit! der Tipper! ), fuhr man nach HH. Also 
morgens 8.00 Uhr nach Rostock fahren, Adrian abholen { 
der nicht mehr an mich glaubte ) und ab nach Humbuck bei 
herrlichem Regen. Da wir Wolt mitnehmen wollten, suchten 
wir sein Zuhause, aber entweder waren die Leute nur in 
Teterow zur Durchreise oder gerade erst hergezogen. Nach 
langem Fragen fanden wir seine Straße und sein Haus, aber 
er war nicht da. Wolti von hier aus zweimal ein dickes 
Grinsen an Dich, Du hast echt was verpaßt! Der Regen ließ 
nach und HH kam näher. Ohne uns zu verfahren kamen wir ans 
Millerntor, wo gleich zwei Karten gekauft wurden. Dann 
ging es zum Fanladen, aber ohne den Döner an der Ecke zu 
vergessen. Dort angekommen wurden erstmal unsere neuen 
Aufkleber ( die Dinger kleben einfach überall [ Prahlhans! d. 
T.]) an den Mann/ die Frau gebracht. Es wurde gelabert und 
gefachsimpelt und das Spiel rückte immer näher. Dann 
ging's endlich los. Die Stimmung unter den 17000 war toll 
wie immer. Der FC, verstärkt durch die Heimkehrer Dirk 
Zander und Toni Sailer, legte vehemment los. Powerplay war 
angesagt und nach 7 min stand es 1:0 für PAULI, Pröpper 
hatte zugeschlagen. Und so ging es auch weiter, ST. PAULI 
machte Druck und das Ergebnis war das es kurze Zeit später 
2:0 stand. Torschütze diesmal war es Driller. Famos was 
die letzte Saison schon totgesagten St. Paulianer zeigten. 
Einfach Super!!! Also da kann einem jetzt schon Bange 
werden was HANSA hier wohl zustande kriegt. Aber es war 
noch nicht vorbei. das 3:0 folgte in. der .2..82,. Driller 
schoß sein zweites Tor. Das Freudenhaus der Bundesliga 
tobte. Auch die anderen drei Neuen bei PAULI gefielen mir 
gut. OSSI Reincke machte seine Sache sehr gut. Die weiten 
Abschläge belebten das Paulispiel (3 Stationen bis zum 


gegnerischen Tor! ). Ein neuer Publikumsliebling hat sich 
Ans Millerntor geschlichen, Carsten Pröpper, und die 
Massen feierten ihren 'Meister Propper'! Nach dem Spiel 


ging's noch in den Fanladen, wo der neue PAULI- CELTIC 
Schal ersteigert wurde. Gegen 19,00 Uhr machten wir uns, 
glücklich über den Sieg und gelungenen Nachmittag, auf den 
Weg ins Mecklenburgische. 21.00 Uhr hatte ich Adrian in 
ROSTOCK abgeliefert und L.A. hatte mich kurz danach 


wieder. 
zur schärfen. Ecke 


a = 


FAZIT: Alles in allem mit dieser Leistung braucht sich bei 
ST. PAULI keiner mehr Sorgen um den Abstieg zu 
machen. Ich freue mich schon auf's nächste 
Heimspiel, dann gegen unseren FC HANSA ROSTOCK! ( 
Also Sven, bei aller Liebe auch zum ST. PAULI für uns ist es ein 
AUSWÄRTSSPIEL!!! d.T.) 


SVEN 
HANSA FANCLUB 'STÖRTEBECKER' 
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ROSTOCKER PILS CUP 


( Nur der Vollständigkeit halber und um das eigene Ego zu streicheln. ) Mit Laune, uns 
Achim und Bartaxel wurde seit langem mal wieder ein Straight Edge Fußballtag 
durchgeführt, da wir uns dent dargebotenen Genüssen der Rostocker Brauerei 
mannhaft verweigerten. ( Eine schweinerne Wurst haben wir aber zu uns genommen, 
zählt das jetzt noch? ) Die wichtigsten Spiele beobachteten wir von der 
Bauplatzeigenen Friedhofstribüne ( Hiermit ein herzlicher Gruß an die Wiener 
Sportsfreunde! ) die auch bald als solche ausgezeichnet sein wird, wie mir Laune 
glaubhaft versicherte. Hier nun also die wichtigsten Resultate. Die Halbfinalspiele 
wurden beide durch Elfmeterschießen entschieden und zwar G. W. ROSTOCK- VfL 
ROSTOCK 4:3 und HANSA A.-HAFEN ROSTOCK 4:3. Den dritten Platz erkämpfte 
HAFEN ebenfalls im Elfmeterschießen gegen den VfL ROSTOCK mit 5:4. Das Finale 
zwischen den HANSA AMATEUREN und der GRÜN WEIß ROSTOCK endete ganz 
klar mit 1:0 für die Erstgenannten. Sie haben sich jetzt also mit diesem Pokalgewinn 
verpflichtet, jeden Tag mit nicht unter 3 Litern pro Mann abzuschließen. (Jeder jeden 


Tag mit guter Bilanz!’ ) Die Ärmsten. er 
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Brigadeleiter und Gruppenratsvorsitzender Freundschaftsrats- 
Mitglied des und Mitglied des vorsitzender 
Gruppenrates Freundschaftsrates 


31.08.1993 BOCHUM WIR KOM' ZU DIR... 

Am Freitag vor der Angst fuhren Bied'n, Bartaxel und meinereiner nach Bützow um 
Freygangs Klängen zu lauschen ( Ihr wißt schon ' In der Spree schwimmt eine 
Leiche...), aber wegen Erkrankung eines Bandmitgliedes war der Weg umsonst, und 
_ wir ließen die ebenfalls angereisten Krakower und Güstrower Zonendödels in der 
Obhut der Ersatzband 'die Gäste' ( die letzten..., wahrlich ) zurück, weil wir es 
vorzogen, lieber etwas essen zu fahren. Da bis zur Abfahrt des Busses um 04.00 Uhr 
noch 'etwas’ Zeit war, und der strömende Regen nicht gerade zum promenieren einlud, 
zog man sich im Sauseschritt ins JAZ zurück. Unser PB ( was heist hier Pfütze, Meer 
sollte er heißen...) war der Zapfer vom Dienst; da er für uns aber nur Wachhaltetees 
und Käffs machen mußte, sprach er selber Teufel Alkohol in nicht geringem Masse zu 
und war der Entertainer. Als dann auch die Krakower auftauchten, übernahm Gerald 
diese ehrenvolle Aufgabe. ( Er verglich z.B. das Geräusch des pladdernden Regens mit 
einer prutzelnden Pilzpfanne!!! Kann das einer nachvollziehen? ) 

( Einige Stunden später ) Als ich den Bus, den das Fanprojekt organisiert hat, gesehen 
habe dachte ich mich trifft der Schlag ( „und zwar nicht der Schlag frischer Sahne! } 
Keine Gepäcknetze, keine Musik ( angeblich defekt das Teil ), kaputte Sitze ( nicht 
mehr verstellbar ), keine Air condition mehr sobald der Bus steht und andere Mängel 
mehr. Dafür 50.-DM ( Bei nahezu ausverkauftem Bus mit zirka 45 Leuten kommen da 
locker 2250.-DM zusammen! ) sind ein Lacher. Warum nicht einen IKARUS Schlenki 
aus dem Nahverkehr? Da muß ich Köggenheiko in der 'FANKOGGE' Nr.19 echt 
rechtgeben, daß da irgend etwas schiefläuft. Dazu ein unkundiger Busfahrer, welcher 
mit uns erst noch eine Ehrenrunde um Bochum drehen mußte. Ankunftszeit 13.00 Uhr, 
also nix mehr mit gemütlichen Stadtbummel, da die Jagd nach etwas Essbarem 
vorging. Das Mister G. sein Mahlzeit als Geschenk des Hauses hinnahm, wen 
interessiert's? . 

Zum Spiel: Den Verlauf konnten alle interessierten Bürger in den einschlägigen 
Presseorganen nachlesen, ich gebe hier nur meinen Eindruck wieder, der aber mit dem 
der anderen Augenzeugen übereinstimmte. Unser FC HANSA zeigte mit das beste 
Auswärtsspiel überhaupt das ich je beobachten durfte, Sturm von der ersten Minute an, 
kein zielloses Gekicke und Ballwegschlagen so wie man es eigentlich gewöhnt war, 
ein übernervöser VfL dem anfangs garnix gelang und dazu pausenlose 
Anfeuerungssprechchöre von den ungefähr 400 angereisten HANSA Sympathisanten 
( mehr und lauter als im heimischen Ostseestadion in der letzten Saison zu hören war ). 
Also Klasse Stimmung, da von dem Bochumblock auch nur selten was zu hören war. 
Und dann dieser wirklich dumme Abwehrfehler, den Aden zum 1:0 verwirklichen 
konnte. Aber die Fans ließen sich davon nicht beeindrucken, und was viel wichtiger 
war die Spieler auch nicht. Pausenlos wurde gekämpft, in einigen Situationen 
vernichtete großes Pech die Superchancen die sich HANSA laufend erspielte ( Das 
Boddens Kopfball bei schon geschlagenem Torwart noch von der Linie geschlagen 
wurde, grenzt schon an Gotteslästerung, ansonsten war er heute aber eher wieder so 
schwach wie sonst. ), man sah ständig gute Zweikämpfe die meistens von HANSA 
gewonnen wurden ( vor allem Werner spielte den Ausputzer und war sehr aktiv. ) und 
das vollauf gerechtfertigte 1:1 wäre jeden Moment fällig gewesen. Aber was passiert? 
In der 83. min gelingt Aden noch einmal ein typisches Achim Streich Tor (im 
richtigen Moment an der richtigen Stelle stehen ... ); den Ball kann Kunath nur noch an 
den Innenpfosten lenken . Aber obwohl jetzt ein Unentschieden doch wahrlich in weite 


Ferne gerückt ist, gibt sich HANSA nicht auf und rackert weiter. Leider sollte ein Tor 
heute nicht sein, es blieb beim 2:0. Aber endlich bemerkten die Spieler mal, das sie 
nicht die einzigen Rostocker im Stadion waren; alle Spieler kamen nach dem Abpfiff 
noch einmal in unsere Kurve und bedankten sich für die wirklich erstklassige 
Unterstützung. So muß das sein, um wieder ein vernünftiges Verhältnis zwischen 
Spielern und Fans aufzubauen. Das die HANSEATEN als die wahren Sieger noch eine 
Dreiviertelstunde nach Spielende gefeiert wurden, überraschte dabei nicht. Positiv 
anzumerken wäre auch noch, daß diesmal kaum Haßgesänge die Runde machten, 
sondern eher ehrliche Anfeuerungen. ( Wenn das mal beim Auswärtsspiel gegen Sankt 
Pauli auch so bleiben würde... ) Negativ zu vermerken bliebe der unmögliche 
Stadionsprecher, mißlauniges Bochumer Publikum ( das die La Ola Welle der 
Rostocker versiegte ist vielleicht noch einzusehen, aber sogar die vom Bochum Block 
initiierte verhungerte sofort - von wegen Fußballfest! ), sowie das Bochum wohl die 
Steuer bescheißt; von wegen 10000 Zuschauer das waren mindestens 15000! 
Die Rückfahrt verlief meistens in schlummerngem Zustand soweit das möglich war, 
denn auf einmal funktionierte die Audioanlage und man wurde mit plumpen 
'Stimmungsliedern' wie 'Aber rein muß er doch, rein ins Loch... u.s.w. gequält. Pfütze 
zog es vor, in total betäubtem Zustand noch in Bochum zu verbleiben, wer weiß ob wir 
ihn je wiedersehen? 
FAZIT ( allgemein ): Wenn dieser Kampfgeist der HANSEATEN erhalten bleibt, 
dann ist mir nicht Bange um diese Saison. Es war die 
Auswärtsniederlage, welche am meisten optimistisch 
stimmen konnte. 
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Fr_06.08.93 _Famburser 37 - 1,70 Nürnberz 5:2 (2:1) 
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4 Uhr waren wir dann wieder in Rostock, : 
Dirk 
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vf5B Leipzig - 1. FC Dynamo Dresden 3:35 


Mal wieder hat das Team aus dem Leipziger Stadtteil Probst- 
heida die Chance, zur Vorzeigemannschaft Ostdeutschlands zu 
werden, wie es schon in allen vergangenen Epochen seit Kaiser 
Wilhelm II. war. Disse Möglichkeit tat sich nit dem Aufstieg 

in die erste Bundesliga auf. Durch das Ablegen des alten Namen 
1. FC Lok und den ehrlichen Farben blau-zelb zugunsten des 
Allerwelts blau-weiß versuchte man zuschauermäßig aus dem Schat- 
ten des Lokalrivalen Chemie zu treten. 

\jenn diese Rechnung derzeitig arstmals aufgeht, dann allerdings 
nur auf Grund des sportlichen Höhenfluges. “uch eute herrscht 
Gedrängel an den Kassen. Man begrüßt die ersten Bekannten. 

Eine 80jährige Fan-Uma wurde in der Sommerpause durch die Me- 
dien gereicht. Heute hat sie sich ın der glühenden Hitze nach 
einer Karte anzustellen wie jeder normale Sterbliche. 
Haufenweise Heim- und Gästefans, die sich ignorieren oder zu- 
sammenfeiern. Der Kampf um die Vorherrschaft in Sachsen beginnt 
erst um 15.30 Uhr. 

Dann aber umso heftiger. 31 DOU Besucher, davon 5000 auf Dresde- 
ner Seite, erleben das 1:U durch Lindner in der 10. Minute. Nach 
27 Minuten steht :s bereits 3:2. 

Der gebürtigef Leipziger Marschall war nach seinen Gastspiel bei 
Admira \lacker Wien nicht zu seinem alten Verein 1. FC Lok zu- 
rückgekehrt, sondern ging nach Dresden. Dafür spielt ihm das 
Heimpublikum lange Zeit übel mit. Schimpfwörter, wie selbst ich 
sie nur ungerne in den Mund nehme, vergiften bei jedem seiner 
Ballkontakte die Atmosphäre im Zantralstadion. Doch der Sammy 
Sane-Effekt läßt Marschall zu Höchstform auflaufen, und als er 
in der 2. Halbzeit sein 3. Tor schießt, haben die meisten es 
kapi»rt und halten die Klappe. Trotz etwas Randale während und 
nach dem Spiel zwischen VfB,-Dynamo und BfC-Hools ein mitreißen- 
des Spiel, wenn da nur nicht die dunkle Ahnung wäre, daß man zwei 
Absteiger gesehen hat. = 


Wolt 


‚Ahnungslos stapfte Palmer aus dem Dschungel 
und ging auf ewig in die Legenden der Kopf- 
jäger ein. 


C 
FC Hansa - Wuppertaler sv ER PIE 


Mitte der zweiten Halbzeit meinte Haxel (der mit dem Frosch neuerdings) 
zu mir,"wenns beim 0:0 bleibt schreibst du,ansonsten ich".Dann fiel 

das o : 1 und ich dachte,"hast ja wieder Schwein gehabt",aber Haxel 
wollte sich an nix mehr erinnern. - 

Nun denn,um es kurz zu fassen.Das,was Hansa gegen die Löwen an Glück 
hatte,gab es heute an unvermögen wieder zurück.4000 Zuschauer inclusive 
meinergsiner waren gut am abkotzen über diese unnötige Niederlage. S 
Die cd.3ergischen feierten nicht nur ihr Team,sondern boten selbst eine 
recht ordentliche Leistung (wenn auch mit einigen Pausen aber immer 
noch besser als 200 Löwenfans).Doch warum "Assozial und kein Geld im 
Portemonnaie - Scheiß,Scheiß RCW (sie müßen RGW -Rat für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe'-gerufen haben,da Rot-Weiß Essen erst Sonntag spielte) 
gebracht wurde bleibt schleierhaft. 

Später führte Haxel mir noch diverse Computerspielereien vor ‚um mich 
damit zum Kauf eines solchen,mir völlig unverständlichen ‚Gerätes zu 


animieren. :. 
Veit 


Fazit : Umsonst 


PRESSEERKLÄRUNG Hamburg, 26.7.93 


Jetzt geht's los!!! 
Antifaschistiche Fussball-Fans organisieren sich bundesweit 


Kürzlich trafen sich in Dortmund zum zweitenmal VertreterInnen von 


unabhängigen Fan-Initiativen und Fan-Clubs aus mehr als zehn 
Städten(u.a.Dortmund, Aachen, Gelsenkirchen ‚Nürnberg, Frankfurt, 


Kaiserslautern, St.Pauli,München/blau,Berlin,Düsseldorf,Hanau ). 


Wichtigstes Ergebnis der Tagung war die Gründung einer Dach- 


organisation zur Koordinierung der unabhängig arbeitenden Gruppen. 


Nicht erst seit Beginn der jüngsten Welle rechtsradikaler An- 
schläge bildeten sich in vielen Städten Fan-Clubs bzw. 

Initiativen, die es als einen Schwerpunkt ihrer Arbeit sehen, 
offensiv gegen Rassismus, Nationalismus und deren ekelhaften 


Erscheinungsweisen in den Städten vorzugehen. Bislang waren die 
Kontakte eher zufälliger Natur. Jetzt soll die neugegründete Dach- 
organisation "B.A.F.F.!" (Bündnis antifaschisticher Fussball-Fan- 


Initiativen/-Clubs) deren Aktivitäten koordinieren, den 
Informationsaustausch fördern und den so gewonnenen 
Erfahrungsschatz an neu gegründetete Initiativen weitergeben. 
Hierbei sollen sich die Aktivitäten nicht "nur" auf den Kampf 
gegen Rassismus beschränken, sondern auch anderweitige Fan- 


Interessen offensiv vertreten werden: Mitbestimmung bei für den 
Fans relevanten Entscheidungen auf Vereins-und Bundesebene wie bei 
der Frage der Umwandlung der Stadien in reine Sitzplatzarenen, 


steigende Repression gegenüber jugendlichen Fussball-Fans im 
Rahmen des neuen "Konzepts Sport und Sicherheit" u.v.m. 


Wir rufen alle interessierten Fussbal-Fans auf, sich den bereits 


existierenden Initiativen anzuschließen oder neue zu gründen. 


HOLT EUCH DAS SPIEL ZURÜCK ! 


WANN, WENN NICHT JETZT ? WSV-F ans gegen rech 
echt 


WER, WENN NICHT WIR ? 
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1. PC Markleeberg-Chemnitzar SV 51 2:0 


/‚enn man schon ein Wochenende in Leinzig ist, warum nicht 

auch etwas dortige Oberliga-Luft schnuppern. Die interessan- 
taste der drei NO-Staffeln ist die südliche allemal und fast 
identisch mit der alten DDR-Liga Süd. 

Allerdings sin die Zeiten vorbei, wo die TSG Marklzeberg gegen 
die Betriebssportgemeinschaft Motor "Fritz Heckert" Karl-Marx- 
Städt spielte. : 

Gerade um letzteren Namen dürfte uns so ziemlich jeder Fußball- 
verband der Welt denzidet haben. Der jetzige 1. FCM war schon 

vor dem Anschluß der 11 neuen Bezirke an die DDR einer der 
finanzkräftigsten Clubs, da sein Mäzen mit Briefmarken und an- 
derem Plunder dealte und so ganz gut in den Verein wirtschaften 
konnte. 

Vor 4 Jahren wurde auch ein feines neues Stadion für 10 000 Leu- 
te, der Zentralsportpark, eingeweiht. Ohne Aschenbahn, eine klei- 
ne überdachte Tribüne, eine hohe Gegengerade und die Seiten hin- 
ter den Toren unbebaut. Die Preise von 2,00 DM Eintritt und 1/2 1 
Bier tun der Freude auch keinen Abbruch, 

Voriges Jahr spielte man lange um den Staffelsieg mit und er- 
reichte einen Schnitt von über 3000 Zuschauern. Aber so recht 

war der \Wille zum Aufstieg wohl nicht vorhanden, hinter vorge- 
heltender Hand hörte ich von absichtlich verlorenen Spielen und 
finanziellen Schwierigkeiten. 

Enttäuscht darüber, blieben heute zur Saisoneröffnung viele Zu- 
schauer zu Hause. Nur 500 Besucher, ledigflich zwei Zaunfahnen, 
10 Schalträger und keine Gesänge mehr. 

Auch wenn für alle Ost-Oberligisten “as Ziel nur heißen kann: 
“Qualifikation für die Regionalliga", für Markleeberg sollte 


das kein Problem sein. 
Welt 


So_08.08.93 _1.F3V_Solmerin = 7°_Hansa_imateura 4:0 (4:0) 


Dieses "Wochenende WORV-Ohberlize und zum Auftakt wollten 


wir uns zleich die neuen Nanss-Amateure antıın. Also lud ich Tutz, Sven und 


Ahristian in meine Zutsche und ab zing's nach Schwerin. YWachdem wir der 
Geschüftsstelle sowie dem Bier- und Traßstand Besuche abgestattet hatten, 


ara 


‚nen lenzsam die einheimischen Zuschauer zu? die Paulshöhe zewardert, 
unter auch ein paar hekannte Gesichter. Äher auch fast 30 Rostocker 


auf den "ieg hierher gemacht, unter 


und ein Mittelfeld schien es 


nur noch besser werden (oder 


AO 


WIE MAN SICH DOCH IRREN KANN! 
"Die Einheit Deutschlands kommt so gewiß, wie auf den heutigen Tag der | 


morgige folgt. Und wenn die Hochzeit zwischen Ost und Westdeutschland 
sein wird, werden wir, die DDR, als Bräutigam mit schönen Gaben 
kommen. Wir werden mit vielen volkseigenen Betrieben kommen, die uns 
Mittel veben, das Leben unserer Menschen zu verbessern. Wir werden als 
schuldenfreier Teil Deutschlands kommen. Und ich werfe die Frage auf: Ihr 
als Braut, was bringt Ihr mit? Den Buckel voller Schulden! Aber wir 
heiraten Euch trotzdem, weil wir Euch lieben!" 

Otto Buchwitz 1954 - Diskussionsbeitrag auf dem IV Parteitag der SED 


»Ich denke, wir könnten 
uns eigentlich duzen. 

Ich bin der Dieter, 

und du bist der Heinz. 

Ich werde also, 

wenn von dir die Rede ist, 
stets deinen Vornamen 
ins Protokoll schreiben. 
Einverstanden, 

Herr Trschzechyczowsky?« 


Nach Meppen fahre ich immer gerne: zum einen ist es da schön 
friedlich; man kann mit seinem St. Pauli - oder sonstwas- Trikot 
zwischen den Meppen- Fans stehen ohne angemacht zu werden, und 
dann lassen sich auf ideale Weise private Interessen ( Fußball 
gucken ) mit ganz privaten ( Zeit gemeinsam mit meiner Freundin 
verbringen ) verbinden. Meppen liegt nämlich quasi vor ihrer ( 
s.o.) Haustür, so daß Sie schon allein aus Lokalpatriotismus oft 
zu,Meppenspielen mitkomnt. 


Diesmal aber nicht, dafür Ihr Vater. Der wollte aber bei den 
Meppen-Leuten stehen, so daß wir uns leider trennen mußten. Ein 
Wechsel zwischen den Fanblocks war leider auch nicht mehr 
mögllich, weil nicht erlaubt/zugelassen ( wobei ich mich gefragt 
habe, ob das aus Angst vor den St. Pauli- Fanmassen, den 
schlechten Erfahrungen mit den Bochumer Fans in der Woche zuvor, 
oder aus generellen Neuerungen zum Saisonbeginn plus Umbau des 
Stadions resultiert ). 


Trotzdem war es insgesammt ein toller Nachmittag: Genau für die 
Dauer des Spiels riß der Himmel auf und die Sonne hat geschienen. 
Und so konnte jeder zweifelsfrei erkennen, das St. Pauli das Spiel 
gut im Griff hatte und schon längst hätte führen müssen, als 
Meppen das 1:0 gelang, zumal "wir" auch noch ein Abseits(?)tor 
geschossen haben. Nach dem Tor kam zunächst nicht mehr soviel bis 


( Mitte der zweiten Halbzeit ) aus einem Gewühl heraus der 
Ausgleich fiel. Alle philosophischen Dissusionen über die 
Gerechtigkeit in der Welt und im Stadion hatten abrupt ein Ende 
und ich nach zwei Wochen Alkoholabstinenz mein erstes Bier in der 
Hand. Stimmung ohne Ende, aber Ihr kennt das ja selbst... 


Das Schönste allerdings war die Erkenntnis, das die Braun-Weißen 
wieder kämpfen ( im Gegensatz zu so manchem Spiel in der letzten 
Saison ), auch wenns mit dem Toreschießen nicht so klappt. 


Auf der Rückahrt war dann selbst mein Fahrer von "unserer " 
Leistung angetan, auch wenn er meinte, irgendwann im Fernsehen 
schon mal ein besseres Spiel gesehen zu haben. Dem konnte ich nur 
widersprechen. Das beste Spiel ist immer das letzte, das man von 
St. Pauli gesehen hat. Oder das von Rostock, je nach Sichtweise. 


; Turn- und Sportverein Grün=Teiß 


—_ nn. oc —_ 


achtcelub Rostoc 


I 


ja Achim wegen der überlangen Sommerpause schon lange keinen Handball- 
bericht mehr losgelassen hat, will ich dieses Defizit mit diesem Schlage 
spiel vorerst beenden, 33 Zuschauer {darunter 18 Gästefans und zwei Jour- 
isten) verwandelten die Stadthalle in einen Hexenkessel} Neu-Trainer 
lac wollte sich die ersten Sympathien der Tmpor-Fans erwerben, indem 
er ein naar \iitze machte. Uwe Pönig beschäftigte sich mehr nit Christian 
Feldbinders Freundin. Gästemenager 3ölkow bekam die zeibe Tarte, weil er 
einen Pulli mi+ Westreklame anhatte, Zum ersten Wal wurden in Rostock die 


Schiris nicht beschimpft, obwohl sie absolut Hatten, 


einen Durchblick 


Pe 


Ind zum Ende mußten wir Protokoll?lihrer Bodo fragen, wie das Spi 


haupt ausgegangen war. So wurde diese B 


g 


egegnun 


Brlebris. Vier Tage später gab es noch ein Rlickspiel, aber da 
ja nie auswärts fahre, war ich natürlich nicht dabei, 


Abzeichen für 
Gruppenpionierleiter 


} 
Artur-Becker-Medaille Medaille der Pionier- 

N (Gold/Silber/Bronze) organisation „Ernst Thälmann"” 
(Gold/Silber/Bronze) 


Sa_14.08.93 _FC Hansa Amateure_- Reinickendorfer Füchse 0:3 (0:1) 
rot 


z der 0:4 Schlappe in der Vorwoche in Schwerin, kamen wie immer ca, 

100 Unentwegte ins Volksstadion, das zur Feier des Tages von meterhohen 
Fi . 

Unkraut auf den Stelfrängen beseitigt wurde, Dafür bedankten sich unsere 


Teensger mit einer Leistungssteigerung 


Div« 


kassierten ein Tor weniger 


71 E Hann 


WAND 2 BE DDN,GE vi 
Laune,seines Zeichens Mitbegründer des Fanclubs Wikinger wird ab 
sofort aus dem Fanclub ausgeschlossen,da er gegen den Brauch ver- 
stieß,der da besagt,daß ein Wikingers erstgeborenes ein stramer »- 
Bengel zu sein hat.Der gute Laune zeugte jedoch,warum auch immer, 
eine Tochter,die fortan von Ulrike(Herzlichen Glückwunsch: von hier 
aus) und ihm NELE-(Charlott?)gerufen wird. + 
wie mir der junge,glückstaumelnde Vater,in einer ruhigen Minute 
des Uerdingenspiels verriet,wird er in kürze- einen neuen FCH-Pan- 
club ins Leben rufen,der "Di Büchsenmacher"heißen soll. 

Viel Glück,aber ohne mich,ich habe mich an den Brauch gehalten. 


PS. Laune,bevor ich es vergesse,wo bleibt der Bericht aus dem 
AEE Kreissaal,für die FRÜSI. ; - 


x s Z 


PC St.Pauli - FC Hansa, 2 : 4 Bi ö 


Was war ick die Tage vorker aufgeregt! Aber man hat ja nicht schon 
genug mit Arbeit,Fanzine und Familie um die Ohren.Nein,da-muß noch 
ein Fanspiel zwischen Hansa und St.P.Fans angeleiert werden.Die 
Platz-und Spieltechnischen: Angelegenheiten besorgte der örtliche 
Fanladenorganisationsleiter.Ich mußte mich ums Rostocker Team kim- 
mern,was so aussah,daß ich panische Telefonate führte (Pfütze) ‚auf- - 
dringliche Telegramme verschickte (Haxel) und schlechtleserliche. Post- 
: karten versandte (alle).Zur Feinabsprache im JAZ nervte ich die Leu- 
te durch ständige Wiederholungen und dauerndes Abfragen der Fakten 
wie,"bist du nüchtern(einigermaßen) ‚pünktlich und mit Turnschuhen um 
11 Uhr am Vereinsheim?","weiß Sven P. das er Turnschuhe mitbringen 
soll?","hast du Turaschuhe?”,"wo kommen wir noch an Essengeldturn=:.: 
a ran(die blauen mit der weißen,gegossenen Plastesohle zu 3,95 
EVP)Je.t.c. 3 n 
Naja,wir standen dann jedenfalls am Sonntag um 11 Uhr mit 15 Mann 
vorm St.Pauli Clubheim.Sven führte uns in die Kellergewölbe des Ge- 
bäudes,in denen schon der Hansa-Zeugfrart rumsprang und ‚die Trikots- 
der Profimannschaft auf Kante legte. j j 
Zum Fanspiel an sich nur soviel,daß wenigstens die von Fuzzi organ- 
isierten Hansadreße(Uhu) uns optisch nicht so alt aussehen ließen 
war schon viel wert,da wir fußballerisch nicht allzuviel anzubieten 
hatten.Einzig die Haltungsnoten bei diversen Stürzen,ob mit oder 
ohne Ball und die Haarlänge der Teilnehmer sah uns vor den Hamburgern. 
Als der helle Kopf von Schiri,der mit 2,8% im Turm auf genaue Regel- 
auslegung beharrte wie z.B. Einwürfe zurückpfeifen oder 'Uns Achim' 
gelb geben weil er 'Huh'gerufen haben soll(später erfuhren wir ‚daß:_ 
er vom HH Landesverband auf Lebenszeit gesperrt ist),nach 2 X 30 
Minuten abpfiff,hatten wir immerhin nur 5:0 verloren. - . - 
Danach beim Bier im Clubheim meinte der Fanmannschaftäbetreuer (Char- 
ly Neumann für Zecken) uns noch ab und zu die volle Hand zeigen zu 
müßen,aber das hat er spätestens um 16 Uhr 52 sein gelassen,womit wir 
beim Hauptspiel wären.Was soll ich dazu noch groß schreiben.Es war 
»wirklich alles dabei was ein Fanherz begehrt und vor allem haben wir 
mal wieder auswärts gewonnen.Dabei sah es nach einer Viertel’ Stunde 
so aus,als ob nach Zanders Führungstor heute eine Klatsche fällig 
wäre.Aber 4 Tore aus 4 Chancen waren natürlich optimal und 1000 Röst- 
ocker am jubilieren.Da konnte auch der Wolkenbruch und die Spielun- 
terbrechung 1o Minuten vor Schluß nix dran ändern,eher im Gegenteil. 
Auch die geile Stimmung unter den St.P.Supps(19249)1i1tt kaum unter dem 
für sie negativen Spielverlauf. a 
Zur Pflege ihrer gegenseitigen Abneigung trugen heute die grohs bei- 
der Parteien gleichermaßen bei,jedoch die befürchteten schweren Kra- 
walle blieben zum Glück aus.Mal von den Rostockerr"Asylanten"Rufen 
und den Hamburger "Nazi Raus"Antworten,sowie einigen Rangeleien nach 
dem llatch abgesehen,ein relativ rühiger Ausgang zwischen zwei .“.. 
rivalisierenden Fanszenen, ° - 2 er 
Auch wenn die Masse der HansaFans dem HSV huldigt.Bie FRÜSIS werden 
weiter mit der Hamburger Stadtteiltruppe sympatisieren und diese, 
hinter dem FC Hansa,auch aktiv supporten. N 
Zurück ging es nach ausgiebigen Döner und Fanladenbesuch,in Achims 
Trabbi eingeauetscht und Wolt ertragen müssend,quitsch naß aber sieg- 
reich gen OSTEN. : 


Fazit: Faustregel für Auswärtssiege 
Es muß August sein und der Gegner FC St.Pauli heißen 
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another booring Friday... 
Ein haltloser Tag und nix wissen was zu tun. Oder doch zum OVERDRIVE Konzert 
ins MAU? Start in den Abend im JAZ, da die Live Musi erst gegen 23.00 Uhr 
beginnen sollte. Hier saßen zu unserem Erstaunen doch einige bekannte Gesichter rum, 
darunter auch Starunterhalter PB Pfütze. Und er macht seinem Namen wieder alle 
Ehre. Durch die Schilderung seines heutigen, ausnahmsweise mal frühzeitig 
"begonnenen, exzessiven Alkoholkonsum bereitet er uns langsam auf seinen großen 
Auftritt vor, alle Blicke hängen gespannt an Pfützes Mund, aber da passiert diesmal 
nix, heute bläst Pfütze das Bier durch die Nase - he's the walroß? Und dann so zu tun 
als wäre es ein Versehen, es sah so aus, als wäre es dir wirklich peinlich! Nun gut, 
genug gelästert, aber schließlich berichte ich darüber auch nur, weil ich mehrfach 
dringlichst dazu aufgefordert wurde, diesen Rufen nach Öffentlichmachung konnte ich 
mich nicht verschließen. 
Den Problembürger kann man sich ohne weiteres mal gönnen, OVERDRIVE werde 
ich mir dagegen kein zweites Mal bewußt antun. Wenn Marcel Reich Ranitzki dieses 
Konzert beurteilen sollte ( vorausgesetzt er hätte solch erlesenen Musikgeschmack wie 
ich. hüstel ), würde er im Sessel soweit runterrutschen, daß die Pofalte die Sitzfläche | 
nicht mehr berührt und krähen: ' Verrrriß, Verrrriß, Verrrrißl!l'. Einziger Lichtblick 
war noch der Erwerb des neuen MAD SLAUGHTER Demo Tapes "What we know‘. 
Sauber, druckvoll und abwechselungsreich produzierter Thrash, nicht mehr gar so 
wild wie in früheren Tagen eher Midtempo würde ich sagen. Die Texte alle sehr düster 
aber doch auch mit sauberen Aussagen ( Zitat: fucking fascist, burn yourself not a 
child!" ) ansonsten eher depressiv, Marke die Welt ist Scheiße und ich allein kann nix 
machen. Trotzdem, für jeden der sie schon mal gesehen hat ein Muß, ansonsten für 
Interressierte reinhören. (Anspieltip: 'CRISIS SUCKS'’ Iter Titel, Ite Seite. ) 


„Die Kollegen haben weisungsgemäß zivile Kleidung angelegt und werden sich jetzt unauffällig in 
das zu observierende Gebiet begeben.« 


FC Hansa - Bayer 05 Uerdingen 2 : o 


Nach dem Sieg in Hamburg waren viele gespannt wie es nun weiter gehen 
würde und so kamen. ausgerechnet zu dem Team,daß jedem Schatzmeister 
schlaflose Nächte bereitet,ordentliche 6400 Interessierte um sich die- 
sen Kick zu gönnen.Es hatte sich dann auch für mich gelohnt mir einen 
Kindersitter zu besorgen,da es die Frau Gemahlin vorzog,sich im Hand- 
Trainingslager mit 'nem Muskelkater für die nächste Woche einzudecken. 
Chali und Zallmann machten vor der Pause schon alles klar,so daß sich 
die 1o Leute im Gästeblock(warum habt ihr euch eigentlich in 3 Gruppen 
geteilt ?),die Frage stellen konnten,"warum ich" und "wieso gerade zu 
dieser Mannschaft.Äber das soll uns egal sein. * 

Mitte der zweiten Halbzeit kam noch Kickers Dieter aus Schwabenland, 
der in diesem Jahr endlich einen FDGB Urlaubsplatz,anıder Ostsee er- 
gattert hatte (GlücksPILS,Beziehungen sind eben alles),der leider 

aber gerade zu Ende ging. 


Fazit : Mit dieser Leistung brauch uns um den Klassenerhalt nicht Un 


TA > ‚bange sein. 


"HALLO ROSTOCK ,HIER IST BERLUS!" 


(live am 11,C9./Speicher 


chen von der Kapelle, 

stes elektrisch ver- 

Sro oßveranstaltung in 

hte eine Bonbenstimmung. 

wir aus der 22 lockerten Unsere HL a ruöhknoten und "klatschten 
freudig im Takt. Tja,lang ist:s her. In den Achtzigern ging. es 

mit SERLUC immer auf und sb. Unbestrittener Tiefyunkt war,als 

sie ihren Hippie-Song"Die Erde leht"in "HANSA OLE" um "andelten 

und das bei zwei Hansa-Heimsnielen live darboten,. War eigentlich 
keine so schlechte Idee;profftiert haben davon jedoch nur Wismu 

Aue und Banik Ostrava. Aber ich bin nicht nachtragend und begab 

mich mit Christian zum Live-Gomebzek in den Speicher ‚Angekündigt 

war BERLUC in Originalbesetzung,doch darunter verstehe ich jeden- 
alls Little Big Manfred als Sänger und nicht diesen Schwanzrock- 

poser Dohanetz. 

Es wurde aber dennoch ein ganz brauchbares Konzert. Ber Sound war 
0.k. und gespielt wurden jede Menge beliebte Eversreens, wie z.B. 

"Gradaus” ‚"100 000 Urgewalten",, "Alpha" ‚„"Glaube an Dich" sowie 

die HC-Hyane "NÖ Bomb" (Allerdinos konnte Sänger deHRalfi die 2, 

Strophe nicht; ab ins Sulverfaß!). Dazu gab es noch zwei ziemlich 
mittelprächtige Soververs Zonen ‚nämlich "Stairway To Heaven" (Led 

Zep}und "An den Ufern der Nacht" (Puddings). 

Alles in allem war es ein netter Mittwochabend ‚wenn auch mit 18 

Dee-Maak etwas happig. Doch die anderen Bürger aus dem FRÜSI- 

Dunstkreis(oder sollte ich besser sagen DURSTkroeis?) haben zur 
selben Zeit im JaZ bestinnt für eine weitaus höhere Sunmne Bier 


geschluckt ‚oder?! 


Er Hr am "Pi son! forgeburssrag 1980 me 


Adrian 


Bei Rot-Weiß in Essen wird gerubbelt 
und zwar nicht nur an der Tür zur Re- 
zionalliga sondern auch um ein Urlaubs- 
erlebnis der modernen Art.Rubbelknüller 
sind 3 zweiwöchige USA Flugreisen für 

2 Personen mit MARLO-Flugreisen. 

Na dann viel Spaß und eine abwechs- 
Lungsreiche Rückreise. 


VEN sah sich für Euch auf dem Fanzinemarkt um. a 
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DA IST SIE! 


Sie, das ist die Nullnummer vom neuen St PAULI Fanzine 
'UNHALTBAR'. Den Schatten des MR! zu überspringen ist 
wahrlich schwer, obwohl der MR! nach Meinung 
eingefleischter Pauli Fans in letzter Zeit zu wünschen 
übrig ließ. Ich fand es nicht, und bin eher traurig das es 
ihn nicht mehr gibt. Naja, neue Besen kehren gut. So nun 
zu "'UNHALTBAR' ein Fanzine von und für ST PAULI Fans. 
Selbstkritisch, politisch und natürlich Fußball, eine gute 
Mischung. Natürlich kommt das Geschehen rund um's 
Millerntor nicht zu kurz. Die aktuelle Seite fehlt 
ebensowenig wie die Beleuchtung der Jugendabteilung vom FC 
sowie Weisners Konzept zur zukünftigen Vermarktung des EC. 
Naja, so richtig kann Mensch 'UNHALTBAR' erst beurteilen, 
wenn am 17. Sept. die Nr.1l erscheint. Aber schon jetzt, 
macht weiter so! Wer jetzt schon ein Abo haben will, zu 
beziehen ist das Teil über 

'UNHALTBAR' 

NERNSTWEG 32 

22765 HAMBURG 


4,50 pro Ausgabe (3,00 Porto) 
d.h. 27,-DM pro Saison 
adels in düBitts Scheck mit lesbarem Absender! 

P.S. Aber. Jungs bringt nächstes mal bloß weniger Ausgaben 
raus ( 6000 diesmal ). Mensch sah viel Konfetti im 
Millerntor fliegen. Lieber 1000 Ausgaben für Leute die es 
wirklich lesen wollen und verstehen, als rausgeworfenes 
Geld! ; 


Und noch was vom Fanzinemarkt! 
Da die Fans vom ST PAULI und auch einige vom FC HANSA 
bereits Verbindungen zur A.F.F.I. haben und die ja auch 
Türkiymspor Berlin unterstützen, fiel mir im Fanladen ein 
Heft namens 'Victory' ins Auge. Es ist die 3. Ausgabe des 


- Zines. In ihm werden Spielberichte von Türkiymspor Berlin 


zum Besten gegeben, welche mir gut gefielen, weil auch 
Berichte von Spielen bei ehemaligen Oberligavereinen wie 
HFC oder 1. FCM dabei waren. Was darüber zu hören war, 
gefiel mir aber nicht so ( das neuteutonische Kampfgruppen 
Jagd auf friedliche Fans machen). Aber es gibt auch andere 
die, die A.F,F.I. nebst Anhang unterstützen, wie z.B. in 
Halle, wo rund 70 Leute die Türkiymsporfans verstärkten. 
Neben Spielberichten werden auch andere Sachen in Victory 
veröffentlicht wie das Jubiläum der AFFI sowie auch 
Ereignisse rund um den Verein. Für mich ein gutes Zine auf 
dem überfüllten Markt. Wo es zu bestellen ist weiß ich 
leider nicht aber im Fanladen liegt es aus. Gibilr aueh über 
Macht weiter so und beim FC HANSA gibt es auch 74, /..l0, 
Freunde. Und im nächsten Jahr ist auch UNION un 
wieder zweitklassig! ( 2. Bundesliga ) = > > 


An 


Da Sven nun schon einmal mit Fanzinebesprechungen angefangen hat, k 
werde ich auch ein paar,die in letzter Zeit hier ins Haus gekommen 
‘sind und ich weiterempfehlen möchte,beisteuern,. 


EA Te 
8 Nr.3 2,- 


Fankogse \r.19 1,- 
lighlight dieses Groundhopperzines 
ist für mich zweifelsohne das Coveı 
und die Quizauswertung,die ergibt, 
daßich 3 Biere gewonnen habe.Der 
Remscheider Bayernfan bietet den Le 
|ser außerdem 10000 Spiele aus 1100c 
Stadien(das kommt hin,wenn man Spie 
j abbrüche,Freunäschafts spiele und 
Spielverlegungen dazurechnet) 
| Hammer Hansen VonBodelschwingh-Sie 
lung 5 Remscheid 42857 


Was zum Heft steht ja schon im Inti mit Carsten, 
Nur soviel,daß Leute,für die 


x 


Schon alleine der Verein verpflichtet 
zur Anschaffung.Ansonsten doch etwas 
dünn(inhaltlich wie seitenmäßig)im Ver- 
gleich zur Nr.18. 

OKles war Sommerpause und ihr habt'nen 
” Bus naeh Bochum organisiert aber muß 
4 deswegen das Heft leiden. 


Dick und Dursti 


Fan, 


il 5 4 ON, 
Nordkurve Nr.39 2, HORNSBY'S 


ı Zeitung des FP Mönchengladbach 


Der jugendliche Chefredakteur be- 
 lästigt auf 56 Seiten den Leser 
hauptsächlich mit Werder Bremen 
und das nur,weil die in der Saison 
92/93 den 3.Platz im Fuji-Cup 
belegt haben.Er versteht es je- 
doch seine erhaltene Post so ge- 

schickt ins Heft einzubauen,daß 
dieses Zine ein absolutes Muß da 
rstellt und wenn ihr neben den 
2DM+Porto noch einen Gruß von irge 
nd’nem Spiel mit beilegt,könnt ihr 
Zuren Namen in der nächsten Nummer 
lesen.Grüßt alle Uwe Jahn Alekestr.: 
Wilhelmshaven 26386 » 


Eines der Zines,wo ich immer beim Quiz 
mitmachen will aber es dann doch lieber, 
weil zu schwer,sein lasse.Oder wißt ihr, 
wo sich im Bökelbergstadion ein Schwalb- 
ennest befindet?Da ziehe ich mir döch lie- 
ber die Serie mit den dümmsten Hoolklebern 
rein.Ansonsten alles rund um Gladbach sowie 
"einige Tips für Auslandsfahrten. 

Fanprojekt Mönchengladbach "Nordkurre!" 
PF 102031 Mönchengladbach 41020 


Fr 


Der Übersteiger ‚Nr.1 1,= 


In der Frösi 10 irtümlich als "Dran,Drauf,Drüber" angekündigt liegt‘ er nun 


| vor mi illerntor Roar mit seinem neuen Namen.Denn neu sind eigent- 

\ en Leute im Impressum,die namentlich gekennzeichneten er 
te und einige Rubriken wie Fanzinebesprechungen und 'Gelbe und Rote er 
des Monats$' „Inhaltlich in zuten alten 3ahnen und ich ahne a 
am 17.9. mit dem "Unhaltbar" . zweiten verkappten NUR! bescherrt bekom 

3 2} &ä ehr als zu begrüßen. i 

, Bortzans tal Bin Nr.1 mit 5500 Exemplaren schon ausverkauft darum gilt 

| rechtzeitig die Nr.2 im Fanladen Thadenstr.94 Hambur, 22767 ordern. 


m 


\ ı fz f . 
1 Es Wird Sach Kopıca lenen 


1 N . es, f 
Le Aanım Ay X "efg= 


Austen 


EB Vlie 
Produk est Fe  Lößnigi 
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Inhaltg Stück 


Gehilfin Möhlau von Halle II ist der Stolz des ganzen Betriebes. 
Wie. oft schon überraschte der Erfindungsreichtum, mit dem 
sie die Produktion in ihrem Bereich verbessern half. Sie zeigt 
damit, daß es durchaus nicht nur Männersache ist, bessere 
und neue Wege zu finden. Doch audı sonst beweist Friedel 
Möhlan lebensbejahenden Sinn: Trot fast männlicher Ent- 
schlußkraft bewahrt sie sich stets ihren fraulichen Reiz. 
Wie adrett sie aber auch wirkt - selbst in dem schlichten 
Arbeitskleid wie die Sauberkeit‘ selbst. Wie viele kluge 
Frauen erhält sie ‚sich ihren tatenfrohen Sinn nicht zu- 
let durch aufmerksamste Körperpflege. 
Handeln Sie doch ebenfalls so klug! Verwenden Sie zur 
intimen Körperpflege regelmäßig 


VOHsEeT, g 
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22 Herzliche Begegnung beim Pionierfest auf der Promenade „Fröhlich sei 
.. 


nd singen” Fotos: JW-Bild/Olm, Ober 


@ Pionierdemonstration — mitreißende Manifestatioı 
enger Verbundenheit der jungen Generation mit de 
{Partei der. Arbeiterklasse ® Herzliche Begegnunge: 
jErich Honeckers und weiterer Mitglieder der Partei 
und Staatsführung mit Pionieren und Dresdnern au 
Pionierfest @ Beisammensein mit Pionierräten @ 
Fröhlicher Ausklang auf den Elbwiesen 
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utos mit zleichem 7iel seh man auch, Zwei Stunden vor Snielh 
> 
t 


C 
ch Yereits an der (anderen) Hafenstraße, die natürlich äie Pauli-Tarns zu 
ongs und Transparenten inspirierte wie: 35 FIST YUR BEINE HARENSTRASST I 
‚ber auch sonst herrschte sehr 'zute Stimmung unter den 2000 Teutan in 
‚£steblock, was auch dadurch zeför zlei 


dert wurde, daß 53t. Pauli zleich in 
n ce 


rsten Abschnitt direkt vor u Augen drei Super-Than 


e 
solle Kopfball-Doublette beendete der Torwart zerade noch so nit den 


ar Iuft nach EckbZllen wurden noch irgendwie abgafälacht, eine Tiihrung 
ur Pause wäre klar verdient zewesen, Beim Besuch am Rierstand *+re? men 
ich Tortuna-Stengi, allerdings erst auf den zweiten Flick, heim ersten 
al hatte ich nicht hoch genug geschaut. Er war noch zenz hegeistert vom 
:0 Sieg Über Aachen am Vortag vor immerhin 12500 Leuten. 


e 
ielanteile, trotz des 
gaspiel. Bloß der Schiri 
ollte sich an das Niveau nicht anpassen, er zog sinnlos rot und gelb auf 
eiden Seiten. Nach dem Schlußpfiff war man dann mit dem Punkt halbwegs 
‚ufrieden, hätte allerdings auch mehr sein können, doch wenigstens nicht 
‚erloren. Als wir die Ostkurve verlassen hatten, wurde mein Gespräch mit 
“nme jäh durch einen plötzlichen Hoolansriff unterbrochen. Da die Rullen 
sich vorher wohl nur ım Falschprarker gekümmert hatten, schlugen sie dann 


In der zweiten Yalbzeit hatte Essen dann mehr 5p 
a i 


:0 am Ende war es ein recht ansprechendes 7Zweill 


retmal sinnlos auf irgendwo rumstehende Leute ein, trotzdem war der Spuk 
ann hald vorbei. Als aufmerksamen Beobachter sah man auch einen gewissen 
srnd Schadewald, seineszeichens Filmregisseur (u.a, des Ichicksalsspiels) 
hl wieder auf Statistenguche, Ich fuhr nach der Aritten Fall 


Juisburg, wo ich mit 


. erpreinlich für jeden MWIE-Tan wer eine Änze 
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SSASDLN SE 
Ss“ Ra 
in Gelsenkirchen u 
Nur 3 Min. vom Parkstadion R 


Der Treffpunkt für alle Schalke-Fans. 
Vor jedem Heimspiel: Schnitzelparade, Eintöpfe und 3% 
Tellergerichte zu günstigen Preisen. Bleckstraße 64 
Parkplätze und Busparkplätze direkt am Haus. 45889 Gelsenkirchen 
) Busanmeldungen unter Fax 02 09 / 8 85 28 Telefon 02 09/8 54 30 


| 
„Da, schau! Schnell, Larry!...Hab ich gelo- 
gen?... Das Biest ist länger als das Boot!” 


„Um Himmels Willen, Charles! Du kannst es 
einfach nicht lassen! ... Und ausgerechnet mit 
meinem frischgebackenen Käsekuchen!” 


Fischerfest in Krakow 
zwanzigster bis zweiundzwanzigster August 
neunzehnhundertdreiundneunzig 
Eine Woche nach dem Sieg in Hambfirg lag schon das nächste Groß- 
ereignis an : FISCHERFEST mit Fußballturnier. Bereits 
am Freitag zogen Holger B. & Holger B. los Richtung Krakow. 
Dafür lies ich sogar das Heimspiel gegen Uerdingen sausen. Dort 
angekommen saßen die ersten Krakower, Güstrower und sonstige 
Freunde der Gerstensäfte rum mit eben solchem Zeug am Hals. Das 
war so aufregend, daß ich es auch versuchen mußte. Später kamen 
dann noch unsere Freunde und Helfer der Yetkspolizei um sich mit 
uns im ’Blöde-Sprüche-klopfen’ zu messen. Nach einer halben 
Stunde zogen sie deklassiert von dannen, wollten uns aber noch 
den Bürgermeister am Sonnabend um zehn Uhr morgens (!) vorbei- 
schicken. Sie meinten er sei auch ganz gut drauf. Am Morgen 
trudelten zwar die restlichen Rostocker ein, aber kein Bürger- 
meister. Hat wohl die Dopingkontrolle nicht überstanden. Beim 
Fußballturnier sicherten sich dann die Rostocker mit einer 
taktischen Meisterleistung einen beachtlichen dritten Platz. 
Schade das L.A. nicht antrat, sonst wären es immerhin vier 
Mannschaften gewesen. Die Motive der Laager konnte selbst BILD 
nicht an die Öffentlichkeit (ver)-zerren. Am Nachmittag ging es 
dann auf die Ehrentribühne des Stadions ’Am Jörnberg’. Im Kra- 
kower Hexenkessel war Einheit Tessin zum Saisonauftakt zu Gast. 
Nach dramatischen einundneunzig Minuten siegten die Krakower mit 
drei zu zwei. Der Mob rollte zufrieden (bis auf den einzigen 
Tessin Fan - schönen Gruß an Dr. Spatzke) in das ca. fünfzig 
Meter entfernte Festzelt, wo dann der restliche Abend verbiert 
wurde. Den Titel Mr. Krakower Disco verfehlte ich nur knapp. Als 
die Kapelle einen Sänger suchte wurde Sande einstimmig dele- 
giert. Er wählte für den Grand Prix den volksnahen Uraltsong 
"Soldaten sind vorbeimarschiert’. Die Bezechten fielen schun- 
kelnd ein und um. Da der Alkohol den Kampf gegen mich nun doch 
gewann, habe ich nur noch nebulöse Vorstellungen vom Rest des 
kulturvollen Tages. Morgens brachte es große Freude, die vom 
Alkohol gezeichneten Mitbürger zu beobachten, wie sie versuchten 
sich von Zelten und Autos zu befreien. Den Vormittag bestimmten 
ausgedehnte Dr.Spatzke-Diskussionen. Mittag wie immer in der 
"Alten Schmiede". Dann ging es über Doberan (Bad) nach Rostock. 


Fazit: Tolles Wochenende mit Start Sandes neuer Karriere ! 
Bied’n ( & das andere B.) 
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„Und nicht vergessen, Gorok! ... Mach diesmal 
ein paar Löcher in den Deckel.“ 


obwohl auch 


yeiter 


| C- 
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Interview. 


mit Carsten Grab,Berliner HSV Fan,ehemaligen Herausgeber des BERee* 
bären und momentanen 'Heatmen 'des übergreifenden 18V Fanzine HSV- 
Report".iiochmals Danke für die Beantwortung meiner brieflich zugesan- 
} den Fragen und fürs Lay Out Material das ausschließlich der Dekoration 
| üient,denn wir kommen zwar zusammen aber natürlich nicht gegen sondern 
mit bzw.für St.Pauli. 


V Du bist Berliner. Wie wird man da HSV-Fan? Warum nicht 
Hertha? 


Immer und,immer wieder diese Frage... Ich konnte (und kann!) 
Hamburg als Stadt schon seit frühester Jugend unheimlich gut 
leiden, war öfter dort, und so entwickelte sich halt auch 
automatisch seit 1978 eine "Beziehung" zum HSV. Ein Jahr spä- 
ter wurden die Schwarz-weiß-blauen dann Deutscher Meister. 


Nichts für Mitläufer. 


V Du hast seit Ende 1989 das HSV-Fanzine "SPREEBÄR" heraus- 


gegeben und nun nach gut drei Jahren aufgehört. Warum? 


Ich war nach der letzten Ausgabe des "SPREEBÄR"en ENr: Dyson 
einem ° Punkt angelangt, wo es meiner Meinung nach keine groß- 
artigen Steigerungsmöglichkeiten hinsichtlich Qualität, Auf- 
lagenhöhe (pro Ausgabe stets 300-350 Hefte) und Aktualität 
(zuletzt erschien das Zine fast im monatlichen Turnus). gab, 
die in der mir dafür zur Verfügung stehenden Zeit zu reali- 
sıeren gewesen. wären. Außerdem hat es mich gereizt, etwas 
neues, größeres, qualitativ anspruchvolleres zu machen, womit 
wir auch schon bei der nächsten Frage wären... 


14 Du engagierst Dich Jetzt verstärkt in einem gemeinsamen 


HSV-Zine. .'So' war ja ursprünglich auch das Konzept für das 
"bundesweite" Fanzine "15.30 Uhr" angelegt. Wie kamst Du dar- 
auf und was wollt Ihr damit erreichen? 


Nachdem die Fanzine-Szene beim HSV für Hamburger Verhältnisse 
eine Zeit lang so "schlecht" wie eingeschlafen zu sein 
schien, kam es etwa ab der Mitte des letzten Jahres zu einer 
regelrechten Flut an neuen oder lange Zeit nicht mehr er- 
schienenen HSV-Zines. Seitdem waren und sind rund zehn Hefte 
mehr oder eher weniger regelmäßig erhältlich. Wobei sich die 
Berichte doch desöfteren recht ähnlich sind, zumal von den 
meisten "Zine-Machern" beim HSV eh ein und dieselben Spiele 
besucht werden. Häufig liest sich daher ein Heft wie das an- 
dere. 


Aufgrund dieser wauren "Zineflut" hatte das Hamburger Fan- 
Projekt Mitte April dieses Jahres zu einem Treffen der akti- 
ven HSV-Zine-Macher geladen. auf dem neben allgemeinen Fra- 
gen, die Zine-Szene betreffend, auch das Projekt eines 
großen, gemeinsamen Heftes zur Diskussion gebracht und letzt- 
endlich auch beschlossen wurde. Ziel dieses Zines sollte es 
sein, damit möglichst viele HSV-Freunde anzusprechen, ganz 
gleich, ob nun auf der Haupt- oder Südtribüne, der Ost- oder 
Westkurve, wobei natürlich letzteren (erfahrungsgemäß) zu- 
nächst unser Hauptaugenmerk galt. Inhaltlich sollten über den 
Tellerrand von reinen Spielberichten hinaus auch v.a. fanspe- 
zifische und -relavante Themen zu Papier kommen. 


Nr. 2/93 2.00 DM 


SIREPORT 


Tore - Th(r)esen - Temperamente 


Fan-Protest am letzten Spieltag, DFB-Pokal-Finale 
Großes Exklusiv-Interview mit Frank "Wusch?” Rohde 
Trainingslager in St. Gallen, alle Freundschaftsspiele 

Saison-Abschluß-Bilanz, Test: Alkoholfreies Bier 

Fan-Finale in Berlin. Knastfußball in Neuengamme 


Gerade in diesem Bereich liegt beim HSV so einiges im argen 
respektive drängt einem der Verein durch merkwürdige Aktionen 
(ich erinnere nur an die Aktiengeschichte...) geradezu immer 
wieder neuen "Stoff" auf. Desweiteren erklärte sich auch das 
Fan-Projekt bereit, uns mit Rat und Tat sowie v.a. Berichten 
hilfreich zur Seite zu stehen. All dies erschien mir eine 
echte Perspektive für den Erfolg des neuen Zines zu sein, 
weshalb ich zugunsten dieses Projektes auch mein eigenes Heft 
= zugegebenermaßen schweren Herzens - einstellte, 


Im HSV-Vorstand hat der "HSV-REPORT" - so der Name des Zines 
- bereits nach dem Erscheinen der ersten Ausgabe Ende der 
letzten Saison (Auflage: 1000 Stück) für einigen Wirbel ge- 
sorgt. So wurde uns kurz vor dem geplanten Verkauf der Nr. 2 
im Volksparkstadion (am 20.08.93) selbiger von Manager Bruch- 
hagen & Co. untersagt. In einem persönlichen Gespräch konnte 
Inzwischen zwar eine gewisse Annäherung erreicht werden, aber 
(noch). ist uns der Gebrauch des Vereinsemblems und der Ver- 
kauf im’Stadion nicht offiziell gestattet. Dies muß erst vom 
Präsidium (!) entschieden werden. 


V Optisch erinnert mich das Cover an den kürzlich einge- 
stellten "MILLERNTOR ROAR!". Zufall oder mit Bedeutung? 


Was die Zielsetzung und. das Format (DINA-4) anbetrifft, laßt 
sich eine gewisse Parallele zum "MR!" (und natürlich auch dem 
"15.30 UHR"-Zine des DFZV nicht von der Hand weisen. Daß das 
Cover des "HSV-REPORT" dem des "MR!" ähnelt, finde ich aller- 
dings etwas übertrieben. Zumal wir bislang leider (noch) 
nicht auf vergleichbare Anzeigeneinnahmen zurückgreifen konn- 
ten. Sollte dies in hoffentlich naher Zukunft einmal der fall 
sein, könnten wir unseren "REPORT" vielleicht auch mit einer 
3000er Auflage und zum Preis von nur einer "Mäk" verkaufen. 
Abwarten... 


Ansonsten will ich überhaupt keinen Hehl daraus machen, daß 
(zumindest für mich) der "MR!" sowohl. was die inhaltliche 
Qualität als auch die Aufmachung betrifft so etwas wie ein 
"Vorbild" darstellt bzw. dargestellt hat. Fernziel sollte es 
für den "REPORT" sein, ein annähernd gleichwertiges Niveau zu 
erreichen. Allerdings ist es bis dahin noch ein meilenweiter 
Weg, zumal man beim HSV auf eine völlig andere Fan-Szene 
trifft. Aber gerade dies empfinde zumindest ich als eine ech- 
te Herausforderung. Erhältlich ist der "HSV-REPORT" übrigens 
zum Preis von 3,50 DM (inkl. Porto und Verpackung) beim Ver- 
ein Jugend und Sport e.V., Stresemannstraße: 162, 22769 Ham- 
burg. 


© Aktion © 


HSV-FANS 
GEGEN 


RASSISMUS 
IM STADION 
Ich bin dabei! 


V Vor ca. einem Jahr hast Du eine Unterschriftensammlung 
"GEGEN RASSISMUS IM STADION" gestartet. Das hing ja won] 
ziemlich stark mit den Angriffen auf den Wattenscheider Spie- 
ler Sane zusammen. Wie wurde das von den Fans aufgenommen? 
Wurdest Du deswegen auch verbal oder tätlich angemacht? 


Im großen und ganzen war ich doch angenehm überrascht, was 
für ein positives Echo diese Aktion nach sich zog. Leider 
haben sıch damals insbesondere der Verein, aber auch der 
Dachverband der HSV-Fan-Clubs und sogar das Fan-Projekt als 
nicht besonders kooperativ erwiesen. Auch erklärten sich vie] 
zu wenige Fans dazu bereit, für die Aktion Unterschriften zu 
sammeln. Es ist halt immer das gleiche: Zunächst haben alle 
eine große Klappe und sind für so eine Aktion, dann versucht 
man krampfhaft alles anzuleiern, aber wenn es letztendlich 
darum geht, alles mit etwas Engagement in die Tat umzusetzen, 
steht man plötzlich (fast) allein auf weiter Flur (siehe 
oben). 


Auch für (fast) alfe:bedeutenden Medien, die damals (Anfang 
1992) - wohlgemerkt vor solch scheinheiligen Aktionen ä ]a 
"Lichterketten" - informiert wurden, war das Thema nicht wei- 
:ter von Interesse. Heutzutage stürzt sich die Presse dagegen 
geradezu auf solche Aktion gegen Rassismus. Schade eigent- 


lich, daß so ein brisantes und wichtiges Thema immer erst 


nach entsprechenden übergriffen wie in Rostock-Lichtenhagen 


oder Mölln "in" sein muß, damit darüber angemessen berichtet 
wird. Aber ich schweife etwas von der Frage ab... 


Was die Reaktion auf die Aktion in der HSV-Fan-Szene anbe- 


langt, gab es da sicherlich die ein oder andere erhitzte Dis- 


kussion und auc# durchaus die Androhung von Tätlichkeiten, 


auch habe ich es mir dadurch mit einigen HSVern gründlich 


verscherzt, aber das muß man halt in Kauf nehmen. 
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Y Wie schätzt Du die HSV-Szene in Sachen Fan-Bewußtsein ein? 
Ich habe gehört, daß Ihr Auseinandersetzungen mit Fan-Clubs 
hattet, die Euren Block-Boykott gegen Eintracht Frankfurt 
nicht mitmachen wollten. 


r 


Dazu kann ich eigentlich nur auf die Nr. 2 des "HSV-REPORT" 


verweisen, in dem diese Thematik bis zum Abwinken aufgearbei- 
tet wird. Um mich (zur Abwechslung...) einmal kurz zu fassen: 
Am letzten Spieltag wurde von einigen engagierten HSV-Fans 
versucht, mit dem Verteilen von Flugblättern, einem Boykott 
der Fan-Blöcke E und F in der Westkurve und einer Schweige- 
viertelstunde gegen die blamable Leistung und Einstellung der 
HSV-Mannschaft in Bremen (0:5-5chlappe gegen Werder) sowie 
diverse Mißstände in der Fan-Arbeit des HSV zu protestieren. 


Viele HSV-Fans hat das leider nicht im geringsten interes- 
siert. Sicherlich ist dies jetzt eine gewagte Aussage, aber 
meiner Meinung nach kann man nicht zuletzt aufgrund dieser 
Protest-Aktion nur bei allerhöchstens 15% der HSV-Fans in der 
Westkurve von so etwas wie einem engagierten "Fanbewußtsein" 
sprechen. Traurig, aber leider wohl wahr. Ebenso wie die Tat- 
sache, daß ich als Verfasser des Flugblatt-Textes und einer 
entsprechenden Pressemitteilung letztendlich ziemlich auf 
mich alleine gestellt war und auch den Zorn der Vereinsfüh- 
rung zu spüren bekam. 


Ceub 
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| \ Khan a 5 ne LE re 
den Hamburger Vereinen (Haß. Krawall, gemeinsame Projekte 
eteH)T 


Zwei Hamburger Vereine? Eigentlich gibt es da nur einen ein- 
zigen, aber wenn Du auf diesen gewissen FC St. Pauli an- 
spielst, dann glaube ich, daß sich mittlerweile die Situation 
etwas entschärft hat. Nicht zuletzt natürlich aufgrund des 
Abstiegs von St. Pauli in die Niederungen der Zweiten Liga 
| (aus denen der FC Hansa hoffentlich demnächst wieder empor- 
| klettern wird!). Und hätte Anfang November letzten Jahres bei 
den .Offiziellen beider Vereine nicht die Geldgier über das 
rationelle Denken überhand gewonnen, sprich, wenn man auf die 
Austragung dieses "Freundschaftsspiels" am Millerntor (!) 
besser verzichtet hätte, würde sich das ganze vielleicht in 


noch ruhigeren Fährwassern bewegen. 
Gerade bei diesem Derby schlug der "Haß" zum Teil auf beiden 


Seiten voll durch. Ansonsten geht man sich eher aus dem Weg 
und freut sich halt über die sportlichen Mißerfolge des ande- 
ren, Was "gemeinsame Projekte" anbelangt, bin ich für meine 
Person Aktionen, welche die Interessen aller Fans gleicherma- 
Ben betreffen, durchaus aufgeschlossen. An und für sich kann 
ich mit St. Paulianern durchaus gut auskommen, da man sich 
2.8. hinsichtlich der DFB-Schikanen gegenüber allen Fußball- 
Fans doch einig ist. In Bezug auf die Mannschaft gibt es aber 
nach wie vor selbstverständlich nur einen "wahren" Verein in 


Hamburg... CoME 
ToSsEtHER 
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ET 
AGAINST ST. PAULI 


VW. Von Dir stammt der Ausspruch "Bislang war ich bemüht, den 

| St. Paulianern gegenüber fair zu bleiben, und sie, so gut es 
ging, zu tolerieren..."” Dem gegenüber hast Du eine ganze Wei- 
le lang Anti-St. Pauli-Aufkleber hergestellt und vertrieben. 

„ Wie geht das zusammen? 

Zunächst einmal möchte ich behaupten, daß zumindest von mei- 
ner Warte aus gesehen nur einem der insgesamt drei Aufkleber 
eine zwiespältige Aussage zugesprochen werden kann. Dabei 
handelt es sich um den "COME TOGETHER AGAINST ST. PAULI"-Kle- 
ber. Wie man diesen Aufruf nun aber auslegt, ist wohl jedem g 
selbst überlassen. Zu den beiden anderen Motiven "VORSICHT 
ZECKEN!" und. "DIE SEUCHE - ST. PAULI" ist zu sagen, daß diese 
ınzwischen von den "Zecken" selbst (in ähnlicher Form) z.B. 1 
auf T-Shirts benutzt werden. 
Diese beiden Kleber kann man also sowohl pro als auch contra 
St-. Pauli auslegen. Das hatte ich auch damals bewußt so ge- 
wählt. Der erstgenannte Aufkleber widerspricht zugegebenerma- 
Ben etwas dem oben erwähnten Zitat, daß muß ich ganz klar auf 
meine Kappe nehmen. Aber andererseits haben sich die Paulia- 
ner da auch einige Korken geleistet. Jüngstes Beispiel: Der 
Duisburger Fan-Block beim Spiel in Bremen. Dort hingen eınge 
St, Pauli-Transparente und im Block wurde eine Reichskriegs- 
flagge geschwenkt. Wie verträgt sich eigentlich so etwas? 
Unter dem Strich werden HSVer und St. Paulianer wohl nie auf 

Y einen gemeinsamen Nenner kommen (können), oder etwa doch? 


een nn 
EISSSBORT:CLUB] 22-22 22. 22. 2 
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Daß diese Fehrt an den Rhein bereits einen 
Tag eher begann, hat einen guten Grund. Von 
der Fanfreundschaft des REC zum ESC edemark 
wurde ja schon in der FRÖST berichtet. Und 
so kam es euch, daß wir von den dortigen Fana 
zur Saisoneröffnung eingeladen wurden, die 
der Fanclub EISBÄREN auch zum Großteil selbst 
organisierte, Also Sagten wir uns, nichts wie 
hin und fuhren zu dritt Freitag nachmittag 
erstmal Richtung Wedemark, Zuerst wurde unser 
Nachtquar'tser. bei Torsten angesteuert, von 
dort ging's damn gemeinsam zur Reithalle, wo 
die Party stattfand. Für Bier und Essen war 
gesorgt, ne tolle Tombola gab's auch (Tlug- 
reisen, Fernseher etc.), sodaß ca. 400 Leute 
kamen. Auf der Bühne wurden nacheinander alle Nachwuchsmannschaften des 
Clubs vorgestellt, zwischendurch machte immer eine Band ein bißchen Musik, 
Zum Schluß kam denn natürlich das Oberliga-Team dran, da wurde jeder ein- 
felne Spieler (unter ihnen sechs Kanadier) vom Manaser interviewt, 

Torsten mußte sich leider schon um 22 Uhr verabschieden, da er ja immer 
nachts in der Backstube arbeitet. Dafür konnte er uns morgens mit Fri- 
schen Brötchen und Kuchen wecken, Nach dem ausgiebigen Frühstück ging er 
Bu Bett und wir drei begaben uns wieder auf die Autobahn in Richtung Köln, 


Domplatte für die Zugfahrt nach Schalke rüsteten, gingen wir von Kneipe 
Zu Kneipe, um einige verschiedene Kölsch-Sorten Aurchzuprobieren, Infolge 
dessen sucht eine hier nicht näher erwähnt werden wollende Person noch 
dringend eine neüe Vitrine, da ihre Gläsersammlung beträchtlich enwuchs, 
Rechtzeitig zum Spiel fuhren wir dann in die Südstedt, wo sich ca. 100 
Leute im Gästeblock versammelt hatten, Leider fehlten die erwarteten 
Düsseldorfer, dafür waren die Uerdinger da 
Waren. Das Spiel war sehr schwach, zur 
Pause stand es nach Chancen 3:1 für F 
Hansa, danach Überboten sich dann beide 
Teens an Hermlosigkeit, sodaß em Ende 
Wirklich keiner den Sieg verdient hat, 
Und da dieser Bericht mit Eishockey 
begann, soll er auch so enden. Neben- 
Abehend seht ihr die Punktspieltermine 
les REC für diese Seison, Also auf in x : 
lie Eishalle ! Di Platz 1 und 2 nimmt an der Aufstegerunde zur Regionalige; Platz 


3 und 4 an der Pokalrunde und Platz 5 und 6 an der Regional- 
‚runde um den Verbleib in der Verbandsliga teil. 


10_22.28.33 _VEL_Bachun 


eldorf übernachten, da uns 
e. Klar also, deß wir in 

ich+ durch Abwesenheit zlänzten, demzufolge erst kurz vor 
uen in die Talle kamen und somit nicht vor “Mittag aus den 
en. Doch das war völlig ausreichend, denn bis zum Ruhrstadion 
ht allzuweit. Dreiviertel zwei kamen wir in Bochum an, es 
Zeit für ein paar Bierchen oder Tee (je nach dem 
‚ich zum Anpfiff waren wir im Stadion, die meisten 


er kamen zu spät, ja auf der 43 wird eben zur 


i 
Mainzelmännchen dann ?ast alle eingetroffen waren, 
verdiente Führung des VfT. Nach der Pause dann viel mehr 


r 


den TSV, doch was die Mainzer Spie 
D 


1 
n, war teilweise schier unbegrei?lich, Die Ints 
ırz vor Schluß durch einen Konter, sodaß der Boch 
"eerleaders und einer Blaskapelle (NMeppen läßt schön grüßen), endlich 


1} + 1 
ıfatmen konnte, Dirk 


„Entschuldigen Sie, Herr Jürgens, wenn ich störe, 
aber das Publikum möchte nicht länger beim Rasieren zuhören!” 


29.08.93 _Bayer_05 Uerdingen 
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'on Bochum aus ging's weiter Richtun feld, da wir am Vortag in Köln 
m 
; 


e 
n Jerdingern einen eventuellen Gegenbesuch versprochen hatten, Tine 


m 


Grotenburg. Dia 05-Fans, 
ie in Rostock und Köln waren, saßen auf der Tribüne, also mußte der Ord- 


"Lertelstunde vor Spielbeginn srreichten wir die 


er uns ebenfalls dorthin lassen, 

Ind schon begann auch das Spiel, das bedeutend besseres "iveau hatte, als 
ıs Match drei Stunden zuvor in Bochum. Das entscheidende 2:0, das der 
x-Hanseat Sebastian Hahn erzielte, war völlig verdient. Die einheimischen 
ans (die auf ihren Transparenten und Emblemen den Namen BAYER durchge- 
trichen haben, weil der Konzern nicht mehr wie gewohnt zahlt) waren be- 
eistert ob des Sieges, ich war begeistert, daß Sssen verlor, Antje war 
egeistert von der Anzeigetafel mit dem Grotifanten, der Düsseldorfer For- 


une war begeistert, als er uns Rostocker sah und Olli war begeistert, 
sil alle anderen begeistert waren. 
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Dirk 


Ein Tag des Rock-Rolls-East-Festival in Biesenthal 


Das ist mein erster Bericht für ein Fanzine, von dem ich vor 
sehr kurzer Zeit das erstemal etwas gehört habe und es gleich 
für das Zweitgeilste am Norden (das Beste ist RoPi) gehalten 
habe. An einem schönem Tage mitten in einer noch schöneren (voll 
verregneten) Woche faßte Pfütze den Entschluß, sich das Rock- 
Rolls-East-Ostzonen-Open-Air anzutun. Nun ging die Sucherei nach 
einem würdigen Fahrer los. Diesen fanden wir in Person von 
Steffen. Man traf sich also in bester Konzertstimmung am 7.8., 
welches ein Sonnabend war, und fuhr in Richtung Biesenthal. Der 
Kasten RoPi, der vorsichtshalber mitgenommen wurde, stand unter 
Aufsicht von Pfütze und mir. Man braucht nicht zu erklären, daß 
wir erstmal den halben Kasten durchkosteten, um die Richtigkeit 
des Verfallsdatums zu testen. 'Steffen kotzte bei Erblicken 
dieses Geschehens nicht wenig ab, worauf er in Rüdnitz, einem 
Nachbarnest von Biesenthal, sein Auto zum stehen brachte um 
einen weiteren Kasten Pils zu laden. Bei dieser Gelegenheit 
kaufte man noch eine Buddel original Goldbrand und Pfütze ließ 
es sich nicht nehmen eine wirklich echte Club Cola (?) einzu- 
sacken, was bei uns Dreien für Freude sorgte. So gewappnet 
konnte der Ansturm auf das Festivalgelände beginnen. Dort ritt 
man dann mit oben genannten Flaschen voll nahrhafter Flüssigkeit 
und der DDR-Nationalhymne ein. Spaß ohne Ende! Kaum angekommen 
mußten die ersten Bierkorken und natürlich das, was sie ver- 
schließen sollten daran glauben. Danach erfolgte der Zeltaufbau 
(Gruß an Netti), welcher ein echtes Disaster wurde, weil.niemand 
wußte, wie ein Iglu aufzustellen ist. Außerdem störte uns dabei 
auch noch ein gewisser Fotofritze von der B.Z. Dieser wollte 
doch wirklich Fotos für eben genanntes Tageblatt von uns machen, 
was wir in unserem Zustand auch zuließen. Irgendwie stand das 
Zelt dann doch, das wichtigste Grundnahrungsmittel floß in 
Strömen und wir beschlossen, uns für übertriebene 32,-DM Ein- 
tritt zum Konzertgelände zu verschaffen. Was wir dort zu sehen 
bekamen, sorgte bei uns für den ersten Lacher auf Festivalboden, 
Rockhaus spielte (entschuldige Christoph)! Außerdem hatte der 
Sänger noch 2 Leute mit auf die Bühne geholt, die mit ihm dort 
durch die gegend tantzten, daß mir das Wasser in die Augen schoß 
(selten so gelacht). Jene Menschen freuten sich danach halb 
nackig, als ihnen ein Backstage-Paß für Pankow aufs Auge ge- 
drückt wurde. Steffen und ich konnten uns das Elend nicht mehr 
antun und gingen zu unseren privaten Bierstand zurück um etwas 
Hopfenbowle zu schlürfen,. Pfütze, der schon vor uns loszog, fand 
man dort im Zelt wieder. Schlafend! Er hatte wohl zuviel "Pilse 
gegessen". Seitdem hat sein Pseudonym P.B. eine zweite Bedeu- 
tung: PENNBRUDER. Er lallte nur noch sowas, daß ich ihn zu 
unserem persönlichen Höhepunkt des Abends (The Inchtabokatables) 
wecken soll. So verging die Zeit. .Ich verpaßte Pankow, Pfütze 


Junge Junge Junge 
Techniker Naturforscher Künstler Touristen 


»Glaub mir, an meinem Zustand sind die Kellner schuld - das Bierzelt wimmelt von Kellnern!« 


erwachte von selbst. Man sah dann noch die Uralt-Blueser Monokel 
(Naja, nicht mein Ding, aber nicht schlecht). 
Nach Monokel beehrten und beglückten (?) uns The Inchtabokata- 
bles. Die Mucke ist, wie ihr ja wißt, vom Feinsten. Die Show war 
einfach nur geil (darüber mehr zu schreiben, hieße Eulen nach 
Athen zu tragen), die Massen jubelten, sangen und tanzten mit. 
Es war einfach eine Bombenstimmung. Ich wurde von einigen Leuten 
angehauen, ein auf dem Platz vertretenes ZDF-Team gegen irgend- 
welche Leute abzuschirmen und ich machte zu meiner Schande auch 
noch mit. Scheiß Suff! Dort hielt ich es aber nur 3 Lieder lang 
aus (ich hoffe das entlastet). Mit Steffen lieferte ich mir noch 
“ne Bierschlacht. Danach, davor oder währenddessen besuchten wir 
noch 'ne Freßbude. Außerdem hatte ich den Drang dort die Buden- 
besitzer zu belegen, die wegen eines Stromausfalls aber schon 
erheblich geschwächt waren. Irgendwann, es war während des 
Karat-Gigs, torkelte ich dann ins Zelt, wo ich Pfütze in meinem 
Schlafsack wiederfand. Er bestätigte die neue P.B.-Bedeutung 
einmal mehr. Fakt, ich schlief dann irgendwie trotzdem, nachdem 
ich Pfütze dazu bewegen konnte meine Penntüte zu verlassen 
(Danke fürs Anwärmen). 
Das dumme Erwachen kam am nächsten morgen, als ich kein Bier 
mehr fand. Pfütze mittlerweile auch auf den Beinen, half mir die 
Pulle Goldi zu suchen und zu leeren, was dazu führte, daß er mit 
glasigen Augen schwankend vor mir saß. Plötzlich kam aus dem 
Nichts, wie Phönix aus der Asche, ein Typ, der mit selbstvorhan- 
denen Material ein Teil gebaut haben wollte. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten wurde das gute Stück endlich fertig und ge- 
raucht. Nach diesen Zügen schlich Pfütze ins Zelt und ich kipp- 
te, so wie ich saß, um und schlief. Steffen weckte mich irgend- 
wann durch seine bloße Anwesenheit. Irgendwann bauten wir das 
Zelt ab und ritten Richtung Küste ‘davon, aber nicht ohne vorher 
noch einen Kasten Bärenpils zu uns ins Auto zu stellen und 
anzufangen diesen zu leeren. Naja ich trampte dann zum Zelten 
nach Dierhagen, Pfütze kam reichlich übermüdet irgendwo an und 
Steffen fuhr gen Heimat. So weit zu einem Tag des Ostrock-Open- 
Airs. 
Fazit:Für Ostrock-Fans war das ein Muß, obwohl am 2.Tag City und 
die Puhdys nicht mehr spielten. 

Prost ! Euer Andi (nicht Audi) aus G. 
P.S. Grüße an die Storkower. Hoffentlich habt ihr euer Zelt 
behalten können, zwecks Fremdschläfer. Außerdem Grüße an all die 
Wenigen aus dem hohen Norden die mich kennen. 


IMPRESSUM 
Kontakt : Veit Spiegel Lessingstr.11 Bad Doberan 1.8 20.9 
Auflage : 25 o 


Erscheinungsdatum : Di.d.7.9. abends beim Videotext nebenbei gucken, 
Leipzig führt gerade 1:0 in Dortmund 


Zum elften mal ohne Gewaltverherrlichung,ohne Gewinn,ohne Presse- 
rechtlichen Sinn,ohne Heftklammern,ohne Rand,ohne 
einheitliches Schriftbild,ohne Vermögen,ohne Presse- 


ausweis,ohne Ottifanten,ohne Haß,ohne rosarote Ver- 
einsbrille j 


Dafür zum elften mal mit Spaß,mit Durst,mit Hoffnung,mit Elan,mit 
 Rechtschreib-und Tipfehlern,mit verbalen Eigentoren, 
mit Heinz Jankowsky,mit Unvermögen,mit eigener Nei- 
nung,mit Selbstverarschungsostzonenerinnerungsbilder, 
mit Augenrändern,mit multikulturellem Mundgeruch, 
mit fußballgestörtem Eheleben,mit Hot-Musik,und das 


natürlich alles durch die BLAU-WEISS-BRAUNE Brille 


Dieses mal mit Beiträgen von Adrian,Wolt,Carsten,Bernd,Bied'n,Dirk, 
Ani aus G, Haxel ‚Sven PR. t ve;k r N 
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den li 


zum Gebrauch von Kassettenrecordern 
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Ilona lernt Vokabeln Klaus probt einen Vortrag für 
2 die Schule 
MINETT 
Kirsten vertont Dias von der 
Urlaubsreise Das ist ein Kassettenrecorder, 
- an dem die ganze Familie 
u) Freude hat. Er kostet 525,—- M. 


Klaus macht mit Opa zu 
seinem 70. Geburtstag ein 


Interview 
4 
| 


Ilona überspielt eine seltene 
Schallplatte auf Kassette 
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Sylvia spricht auf Kassette 
einen Brief an ihre Freundin 


Vati synchronisiert einen 
Schmalfilm 


Diesen Recorder und zahlreiche 
andere Modelle gibt es 
in unseren Fachfilialen. 


„Lassen Sie sich beraten. Wir haben überall Leute vom Fach. 


RADIO -Telev/ision 


